




Interdisziplinäre Vorlesungsreihe der Universität Leipzig 
Highlights und Dunkle Kapitel der Geschichte der Universität Leipzig 
 
Noch fünf Jahre verbleiben der Universität Leipzig als Vorbereitung auf ihr Jubiläumsjahr 
2009. Die sechshundertjährige Geschichte einer der ältesten deutschen Universitäten will 
bedacht und aufgearbeitet sein. Zugleich gilt es die Gegenwart und Zukunft der Alma Mater 
Lipsiensis in den Blick zu nehmen und ihren Standort in Gesellschaft und der Welt der 
Wissenschaften zu bestimmen. Wie schwierig die Balance zwischen dem Vergangenen und 
dem Heutigen im Selbstverständnis der Universität ist, hat zuletzt der Streit um die 
Paulinerkirche überaus deutlich gemacht. 
 
Wie es einer traditionsreichen Forschungsstätte gebührt, wird eine angemessene Darstellung 
der Universitätsgeschichte von der "Arbeitsgruppe Universitätsgeschichte" erarbeitet und 
anläßlich des Jubiläums vorgestellt werden. Die Veranstaltungen des Studium Universale 
kooperieren mit dieser Arbeitsgruppe, die alle universitäts- und wissenschaftsgeschichtliche 
Forschungen koordiniert. Die  Mitglieder der AG bereiten eine dreibändige Universitäts-
geschichte vor und geben die seit 2002 erscheinenden „Beiträge zur Leipziger Universitäts- 
und Wissenschaftsgeschichte“ (BLUWiG) heraus.  
Bei den Veranstaltungen des Studium Universale zur Unigeschichte geht es nicht um eine 
Gesamtschau einer jahrhundertealten Institution. Statt dessen sollen einige Schlaglichter auf 
Teile der Universität und ihrer Tradition geworfen werden, die üblicherweise nicht im 
Rampenlicht der historischen Präsentation stehen. Oft zu Unrecht, denn zuweilen gehören sie 
zum institutionellen Kernbestand der Universität. Dies gilt etwa für das 
Körperschaftsvermögen an Grundstücken und Gebäuden, das über Jahrhunderte gewachsen 
ist und gerade in den letzten Jahren zum Gegenstand politischer Auseinandersetzungen 
zwischen Universität und dem Freistaat Sachsen wurde. Die Liegenschaften der Universität 
nicht nur im Herzen der Stadt Leipzig, sondern auch im weiteren Umfeld geben Zeugnis von 
ihrer historischen Verwurzelung in der Region. Ebenfalls zum Vermögen der Universität 
gehören die Kunstsammlungen, die mehr noch als die Gebäude materielle Zeugnisse der bis 
ins späte Mittelalter reichenden Universitätsgeschichte sind. 
 
Nicht zum materiellen Erbe, aber gleichwohl zur gewachsenen Identität gehört der 
Universitätschor, dessen Geschichte und Rolle im universitären Leben vorgestellt werden 
wird. In mehreren Vorträgen wird aus sehr unterschiedlichen Perspektiven auch das Thema 
Religion angesprochen werden: die Rolle der Theologie an der Universität, die Erforschung 
der Korans und schließlich die bemerkenswerte Persönlichkeit Wilhelm Ostwalds, der als 
Nobelpreisträger für Chemie zugleich einer der führenden Freidenker und Kritiker 
traditioneller Religion war. Ebenfalls wenig bekannt dürfte auch eine epochale Entdeckung 
der Leipziger Medizin sein: die Erfindung des Fiebers im 19. Jahrhundert. 
 
Zwei Vorträge werden die Universität in den Kontext der Zeitgeschichte stellen. Deutlicher 
als zuvor wird im zwanzigsten Jahrhundert, daß die Universität kein selbstbezogenes 
Rückzugsgebiet der Wissenschaften ist. Sie ist Teil der Gesellschaft und des politischen 
Lebens und kann sich der damit verbundenen Verantwortung nicht entziehen. Wir werden 
Überlegungen zum Widerstand in den totalitären Diktaturen des zwanzigsten Jahrhundert 
hören und sehr persönliche und subjektive Bemerkungen von Erich Loest zur Geschichte der 
Universität in den 1950ern. 
Prof. Dr. Hubert Seiwert, Prof. Dr. Klaus Bente 
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16. April 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Wilhelm Ostwald - 
ein Leipziger Nobelpreisträger und religiöser Dissident 
 
Der im Jahre 1887 als Professor für physikalische Chemie nach Leipzig berufene W. Ostwald 
legte 1905 sein Lehramt nieder und siedelte nach Großbothen über. Nicht nur wegen seines 
1909 erhaltenen Nobelpreises für Chemie wurde Ostwald bekannt. Seine 
naturwissenschaftlichen Erkenntnisse überführte er in allgemeine weltanschaulich-
philosophische Prinzipen. Sein „energetischer Imperativ“ wurde gewissermassen zum 
Ausgangspunkt seiner praktischen Interessen, die ihn auch auf neue religiöse Wege lenkten. 
Neben seiner Mitarbeit in der Esperanto- und Ido-Bewegung erlangte Ostwald einen Ruf als 
massgeblicher Führer des „Deutschen Monistenbundes“ (1911-1915), der 1906 von Ernst 
Haeckel in Jena gegründet worden war. Die Monisten  erlangten im sog. „Weimarer Kartell“, 
das 1907 als ein Zusammenschluß selbständiger Gesellschaften (Freireligiöser, Freidenker, 
Freimaurer, Buddhisten, Muslime, Mutterschützer, Feuerbestatter usw.)  entstanden war, 
einen erheblichen Einfluß. Das Weimarer Kartell versuchte energisch, auf die öffentliche 
Kultur Einfluß zu nehmen und insbsondere den Status von (religiösen) Dissidenten zu 
verbessern und „die verschiedenen, vielfach divergierenden Richtungen des ‚freien 
Gedankens’ zusammen zu halten.“ 
 
Dr. Heinz Mürmel 
 
Heinz Mürmel studierte1963-1968 evangelische Theologie in Leipzig, war ab 1970 in der 
Universitätsbibliothek Leipzig tätig, ist seit 1981 im Religionswissenschaftlichen Institut der 
Universität Leipzig beschäftigt und promovierte 1985 zu dem Thema „Zum Magieverständnis 




Hillermann, Horst: Der vereinsmäßige Zusammenschluß bürgerlichweltanschaulicher 
Reformvernunft in der Monismusbewegung des 19. Jahrhunderts. – Kastellaun : Henn 1976. 
(Schriftenreihe zur Geschichte und Politischen Bildung; 16) 
 




Im Internet:  
www.wilhelm-ostwald.de 
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23. April 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Der Koran in Leipzig –  
Gelehrte erforschen den Islam 
 
Der Koran ist das Gründungsdokument des Islams wie der arabischen Sprache und Literatur. 
Die Beschäftigung mit dem Islam erfordert das Studium dieses Textes. Korane kamen seit 
dem 17. Jahrhundert. nach Leipzig, zuerst als Beutestücke aus den „Türkenkriegen“, dann 
durch Käufe im Orient. Die Universitätsbibliothek besitzt davon eine reiche Sammlung. Vor 
allem protestantische Theologen begannen sich mit dem Text zu befassen. Mitte des 19. Jh. 
entstand hier ein Zentrum der modernen Arabistik durch das langjährige Wirken von Heinrich 
Leberecht Fleischer (1801-1888), der in den Mittelpunkt seines Schaffens den Koran mit 
seiner Auslegung stellte. Sein Freund, der Meißner Gymnasialprofessor Gustav Flügel (1802-
1870) stellte einen arabischen Text her, der 1834 bei Tauchnitz gedruckt wurde und in 
islamischen Ländern wie unter europäischen Forschern Verbreitung fand. 1901 verlegte der 
Leipziger Reclam Verlag eine bis heute angesehene deutsche Übersetzung von Max Henning 
(1861-1927), die 1968 durch die Leipziger Wissenschaftler Kurt Rudolph und Ernst Werner 
bearbeitet und kommentiert wurde. Sie begleitete das wachsende Interesse am Islam und 
wurde zeitweilig zu einem Bestseller. 
 
Prof. Dr. Holger Preißler 
 
Professor Dr. Holger Preißler, geboren 1943; Studium der Arabistik und Semitistik in 
Leipzig; 1985 Professor für Religionsgeschichte Leipzig; 1992 Professor für 
Vorderorientalische Religionswissenschaft und Islamwissenschaft Leipzig; 1999 - 2003 
Dekan der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaft; seit 1970 zahlreiche 




Bobzin, Hartmut, Der Koran. Eine Einführung,  München: Beck 1999;  
 
Der Koran. Aus dem Arabischen. Übersetzung von Max Henning. Einleitung von Ernst 
Werner und Kurt Rudolph. Leipzig: Reclam 1968 u. öfter;  
 
Debes, Hartmut (Hg.), Zimelien. Bücherschätze der Universitätsbibliothek Leipzig, Leipzig: 
Seemann 1988, 139ff.;  
 
Preißler, Holger, Sächsische Freundlichkeit und eine weltmännische Pariser Art. Der 
Geburtstag des Leipziger Arabisten Heinrich Leberecht Fleischer jährte sich am 21. Februar 






07. Mai 2003 
Alter Senatssaal, Ritterstraße 26 




Der Leipziger Universitätschor kann heute auf eine über 75-jährige erfolgreiche Arbeit 
zurückblicken. Das Repertoire des Chors beinhaltet Chormusik aller Stile und Epochen, vom 
Volkslied bis zu den großen Oratorien unter anderem Bach "h-Moll-Messe" Brahms "Ein 
deutsches Requiem", Dvorák "Stabat Mate", Händel, Haydn "Die Schöpfung", "Die 
Jahreszeiten", Mozart "Requiem d-Moll", "Krönugsmesse", Orff  "Carmina Burana". 
Der Leipziger Universitätschor wird regelmäßig zu Funk- und CD-Aufnahmen verpflichtet, er 
wirkte in einer Verfilmung der Bachschen Johannes-Passion mit und brachte das Werk 
mehrfach in einer stark beachteten szenischen Version zur Aufführung. Für die Einspielung 
der "Liturgischen Sätze" von Hugo Distler erhielt der Chor den Echo-Klassik-Preis 2001. Zu 
den Aufgaben des Chores gehört nach der politischen Wende auch wieder die regelmäßige 
musikalisch-liturgische Ausstattung der Universitätsgottesdienste in der Thomaskirche.  Im 




Wolfgang Unger wurde geboren in Eibenstock im Erzgebirge und stammt aus der Tradition 
des Dresdner Kreuzchores. Er absolvierte ein Chorleiter- und Kapellmeisterstudium und 
lehrte an mehreren Musikhochschulen. Er gründete 1969 den "Thüringischen Akademischen 
Singkreis"; 1992 das Pauliner Kammerorchester als Teil der von ihm ins Leben gerufenen 
"Leipziger Universitätsmusik"; rief die "Leipziger Universitätsmusiktage" ins Leben, die seit 
1994 im zweijährigen Rhythmus unter seiner künstlerischen Gesamtleitung stattfinden.  
Er übernahm 1987 die künstlerische Leitung des Universitätschores; wurde 1991 zum 
Universiätsmusikdirektor berufen. Gastspiele führten ihn in viele Länder Europas und die 




R. Mauersberger "Lukas-Passion" (CTH 2127) First Edition 
 
R. Mauersberger  „Geistliche Sommermusik“ (Cth 2245) First Edition 
 
„Installation Paulinerkirche 1998“ incl. MDR- Livemitschnitt J. Haydn „Die Schöpfung“ 
(ISBN 3-932980-03-4) 
 





14. Mai 2003 
Kustodie, Zentrale Studiensammlung, Ritterstraße 26 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Die Geschichte der Universität im Spiegel ihrer Kunst 
 
Das nahezu sechshundertjährige Bestehen der Universität Leipzig ist heute weniger in ihrer 
Architektur als vielmehr in ihren Kunstwerken greifbar. Von geistesgeschichtlich größtem 
Interesse ist dabei die anfängliche Zusammenarbeit mit dem nahegelegenen 
Dominikanerkloster, dessen teilweise noch erhaltener Kunstbesitz heute zum Kernbestand der 
Kunstsammlung der Universität zählt. Die Entwicklung ab 1543 ist insbesondere in den – 
kultur- und kunsthistorisch gleichermaßen bedeutsamen Epitaphien zahlreicher 
Universitätsangehöriger aus der Paulinerkirche fassbar. Hinzutritt eine umfangreiche 
Sammlung von Gelehrtenportraits aus sechs Jahrhunderten. Ein Schlaglicht auf das Leipziger 
Geistesleben des 18. Jahrhunderts wirft die sogenannte Freundschaftsgalerie des Verlegers 
Philipp Erasmus Reich, gemalt von Anton Graff, die zugleich einen Glanzpunkt der 
europäischen Portraitmalerei darstellt. 
 
Rudolf Hiller von Gaertringen 
 
Rudolf Hiller absolvierte zunächst ein dreijähriges Restaurierungspraktikum im Atelier von 
Prof. Dr. Hans-Dieter Ingenhoff in Tübingen und studierte dann Kunstgeschichte, Klassische 
Archäologie und Neuere Geschichte in Tübingen, London, München und New York.  
Kunsttechnologische Interessen in Verbindung mit zahlreichen Italienaufenthalten mündeten 
in eine Dissertation über Perugino und Raffael, die jüngst mit dem Johann David Passavant-
Preis des Städelschen Kunstinstituts in Frankfurt am Main ausgezeichnet wurde. Von 1995-
2002 verfaßte er für das Städel einen Bestandskatalog Italienischer Malerei 1300-1550, 




Alma mater lipsiensis. Karl-Marx-Universität Leipzig 1409-1987. Ein Überblick, Leipzig: 
Verlag Enzyklopädie: 1987 
 
Dieter Gleisberg: Auststellungskatalog. Kunstschätze aus Sachsen. Meisterwerke aus 
Leipziger Museen vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Karlsruhe, Städtische Galerie im Prinz-
Max-Palais, 1991. 
 
Dieter Gleisberg: Ausstellungskatalog. Merkur und die Musen. Schätze der Weltkultur aus 
Leipzig, Wien : Künstlerhaus, Bundesministerium für Wiss. und Forschung: 1989, insbes. S. 
269ff. 
 
Elisabeth Hütter, Die Pauliner-Universitätskirche zu Leipzig. Geschichte und Bedeutung, 







21. Mai 2003  
Zeitgeschichtliches Forum LOGO (bitte einbauen) 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Uni von außen 
 
Mit seinem ersten Auftreten an der Universität will der Journalist und Autor Wahrnehmungen 
von 1948, Natonek und Hans Mayer, über Claus Träger bis zur Debatte über die Unikirche bis 
heute mitteilen. Er legt Wert darauf, daß seine Äußerungen und sein Vortrag “absolut 
subjektiv und bemerkenswert ungerecht“ sein werden. 
 
Dr. h.c. Erich Loest 
 
Erich Loest wurde 1926 in Mittweida/Sachsen geboren. Er war Soldat, Redakteur einer 
Zeitung in Leipzig, Zuchthäusler in Bautzen, er schrieb Romane und Erzählungen, bis er 
1981, ohnmächtig gegenüber der Zensur in der DDR, die Ausreise in die  Bundesesrepublik 
erzwang. Er wohnt in Bad Godesberg und in Leipzig.  
 
 
Seine bekanntesten Bücher: 
 
Loest, Erich: Swallow, mein wackerer Mustang, Berlin : Verlag Das Neue Berlin, 1980, 1. 
Aufl. 
 
Loest, Erich: Durch die Erde ein Riß (1981), Hamburg : Hoffmann und Campe, 1981 
  
Loest, Erich: Zwiebelmuster. Hamburg: Hoffmann und Campe, 1985. 
 
Loest, Erich: Nikolaikirche. Leipzig : Linden-Verlag, 1995, 1. Auf 
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04. Juni 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Das Körperschaftsvermögen der Universität Leipzig 
 
Der Darstellung der Entstehung und des Umfangs des Körperschaftsvermögens der 
Universität Leipzig folgt eine Auseinandersetzung mit dessen Bedeutung für die Tätigkeit der 
Universität aus juristischer und wissenschaftspolitischer Sicht. 
Im Mittelpunkt steht dabei das Immobilienvermögen und dessen Schicksal im Laufe der 
sechshundertjährigen Geschichte der Universität. 
 
Peter Gutjahr Löser 
 
Geboren 1940; Studium der Rechtswissenschaft, Erziehungswissenschaft und Geschichte in 
Bonn; 1966 1. juristisches Staatsexamen in Köln, 1970 2. juristisches Staatsexamen in 
München; 1968 bis 1971 wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität Regensburg; 1972 
Rechtsanwalt und Geschäftsführer des Bundes Freiheit der Wissenschaft, Bonn; 1974 Leiter 
der Akademie für Politik und Zeitgeschehen der Hanns-Seidel-Stiftung, München; seit März 








18. Juni 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
Körpertechnik und klinische Kurven. 
Fiebermessen im Krankenhaus des 19. Jahrhunderts 
 
Das Thermometer ist eines der ältesten physikalischen Messinstrumente. In die medizinische 
Praxis eingeführt wurde das Instrument jedoch erst Mitte des 19. Jahrhunderts, als das 
Fiebermessen binnen weniger Jahrzehnte als diagnostische Routine etabliert wurde. Diese 
Nachzeitigkeit der medizinischen Nutzung einer instrumentellen Technik hat die 
Medizingeschichte immer wieder fasziniert. Daher sollen im Vortrag weniger die 
persönlichen Leistungen der beteiligten Ärzte hervorgehoben werden, als vielmehr die 
sozialen Voraussetzungen und kulturellen Umstände in Vordergrund gestellt werden, die die 
Einführung dieser medizinischen Technik in das Krankenhaus ermöglicht haben. 
 
PD Dr. Volker Hess 
 
Volker Hess studierte Medizin und Philosophie. Seit seiner ärztlichen Approbation ist er als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Geschichte der Medizin der Freien Universität 
tätig. 1999 mit einer Arbeit über die Geschichte des Fiebermessens habilitiert, beschäftigt er 
sich seit dem vor allem mit der Entwickung des klinischen Labors und den 




Volker Hess: Der wohltemperierte Mensch. Fiebermessen in Wissenschaft und Alltag 1850-
1900. Frankfurt/Main ; New York : Campus-Verlag: 2000. 
 
Volker Hess: Objektivität und Rhetorik. Karl August Wunderlich (1815-1877) und die 
klinische Thermometrie. Medizinhistorisches Journal 32 (1997), 299-319 
 
Volker Hess: Die moralische Ökonomie der Normalisierung. Das Beispiel Fiebermessen.  
In: Normalität und Abweichung: Studien zur Theorie und Geschichte der 
Normalisierungsgesellschaft. Husum : Matthiesen, 1997 
 
Volker Hess: Messen und Zählen. Die Herstellung des normalen Menschen als Maß der 






2. Juli 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 
  
Dem Rad in die Speichen fallen ? 
Möglichkeiten von Widerstand in den totalitären Diktaturen des 20. Jahrhunderts 
 
An wichtigen Gedenktagen wird immer wieder zu Recht der Opfer der totalitären Diktaturen 
erinnert und dabei gleichzeitig das Mittun so großer Teile der Bevölkerung an den 
Verbrechen beklagt. Widerstand gegen diese staatlichen Verbrechen hätte viel umfassender 
und mutiger geleistet werden müssen, der Mangel an Widerstand sei als moralisches und 
historisches Versagen zu bewerten. 
Dieses in der Öffentlichkeit immer wieder gezeichnete Bild ist historisch so nicht haltbar. Im 
Mittelpunkt des Vortrags stehen deshalb Überlegungen zu den Rahmenbedingungen von 
Widerstand in der UdSSR, dem Dritten Reich sowie der SBZ/DDR. Es geht um Fragen wie: 
Warum gab es nicht mehr Widerstand? Was konnten die – im Prinzip immer vorhandenen – 
Gegner der jeweiligen Systeme wissen, was konnten sie wollen? Auf welcher Grundlage 
handelten – oder zögerten – sie? In welchen Phasen überhaupt kann Widerstand erfolgreich 




Von 1994 bis 1999 Leiter des Arbeitsbereichs Widerstandsforschung am Hannah-Arendt-
Instituts für Totalitarismusforschung an der TU Dresden; seit 1999 Leiter der 
Dokumentationsstelle Widerstands- und Repressionsgeschichte in der NS-Zeit und die 
SBZ/DDR an der Stiftung Sächsische Gedenkstätten zur Erinnerung an die Opfer politischer 
Gewaltherrschaft. In dieser Funktion auch Gesamtleiter eines bund-ländergeförderten 
internationalen Forschungsprojektes über „Sowjetische Kriegsgefangene in deutscher Hand, 




Krönig, Waldemar/ Müller, Klaus-Dieter: Anpassung – Widerstand – Verfolgung. 
Hochschule und Studenten in SBZ und DDR 1945 – 1961, Köln: Verlag Wiss. und Politik, 
1994.  
 
Klaus-Dieter Müller. Handlungsbedingungen von Systemgegnern. Widerstand in den 
totalitären Diktaturen des 20. Jahrhunderts. In: Günther Heydemann/ Eckhard Jesse (Hg.), 
Diktaturvergleich als Herausforderung. Theorie und Praxis, Berlin: Duncker und Humblot, 
1998, S. 121-153. 
 
Klaus-Dieter Müller, Bürokratischer Terror. Justitielle und außerjustitielle Verfolgungs-
maßnahmen der sowjetischen Besatzungsmacht 1945-1956, In: Roger Engelmann/ Clemens 
Vollnhals (Hg.), Justiz im Dienste der Parteiherrschaft. Rechtspraxis und Staatssicherheit in 
der DDR, Berlin: Links 1999, S. 59-92.  
 
Klaus-Dieter Müller, Studentische Opposition in der SBZ/DDR, in: Klaus-Dietmar Henke/ 
Peter Steinbach/ Johannes Tuchel (Hg.), Widerstand und Opposition in der DDR, Köln, 
Weimar, Wien: Böhlau 1999, S. 93-124. 
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9. Juli 2003 
Hörsaal 22 
18:15 - 19:45 Uhr 
 
 
Zwischen Vernunft und Konfession- 
Die Leipziger Theologische Fakultät 
 
Mit der Aufklärung veränderte sich die Theologie als wissenschaftliche Disziplin.  
Zwischen einer nur mit Kräften der Vernunft zu betreibenden Wissenschaft und  
der traditionellen Theologie ergaben sich tiefgehende Spannungen, welche die  
Entwicklung der Theol. Fakultät im 19. Jahrhundert begleiteten. Um 1850 faßte  
ein am Bekenntnis ausgerichtetes Luthertum auch in Leipzig Fuß und prägte  
Teile der Fakultät beim Übergang zum 20. Jahrhundert. Neben der Darstellung  
der allgemeinen Entwicklung und den Verbindungen zu Nachbardisziplinen gilt  





Zur Person: Jg. 1943; Prof. für Kirchengeschichte, Schwerpunkt  
Reformationsgeschichte und Territoriale Kirchengeschichte; 1961-1967 Studium  
der Theologie und Klass. Philologie Leipzig, 1983-1991 Dozent, ao. Prof. für  
Neues Testament, 1990-1997 Prorektor für Lehre und Studium, 2000 Dekan der  
Theol. Fakultät; Leiter der AG für Universitätsgeschichte. 
Forschungsschwerpunkte: Wittenberger Reformation, Sächsische Kirchen- und  




Kolloquium „Zum Irak-Krieg“ 
HS (Kolloquium) Di 18.00-19.30 GWZ HS EG  
(2) (a, b2, b3, c) 
Für Studierende aller Fakultäten 
 
 
Dieses Kolloquium hat einen klaren Auftrag. Die Bundesregierung setzt eine Nationale Ethik-
Kommission ein. Diesmal eine, die diesen Namen wirklich verdient, sich also tatsächlich mit 
einem nationalen Thema beschäftigt. Es ist ein geschichtliches Novum (jedenfalls in der 
Neuzeit): Erstmals will es eine Staatsregierung in Sachen Kriegsethik etwas genauer wissen. 
Und dies auch gleich für einen konkreten Fall: den Irak-Krieg II. 
 
Das philosophische Institut dieser Universität hat den Auftrag erhalten, die geplante NKEK 
(Nationale Kriegs-Ethik-Kommission) vorzubereiten. Das Institut nimmt diese 
Herausforderung an: Unsere Hauptaufgabe in dieser Planungsphase ist es, (a) die Fragen zu 
benennen, die eine solche Kommission zuallererst zu stellen hätte, sowie (b) bereits erste 
Antworten auf diese Fragen zu entwerfen und zu bewerten. 
 






Zum Irak-Krieg: Strategische und ethische Überlegungen 
HS Di 19.30-21.00 GWZ HS EG 
(2) (a, b2, b3, c)  
 
 
Für Studierende aller Fakultäten 
Das Thema dieses Seminars ist das gleiche wie im Kolloquium. Der Unterschied: Ein 
Seminar ist kein Kolloquium. Von den Teilnehmern ist mehr verlangt als nur rege 
Diskussionsbeteiligung. Was, das kann sich jeder, der die Langfassung der Kolloquiums- 




VERANSTALTUNGEN, DIE FÜR HÖRER ALLER FAKULTÄTEN OFFEN STEHEN 
 
 
RINGVORLESUNG ZU FRAUEN- UND GESCHLECHTERFORSCHUNGSTHEMEN  
AN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG (TEIL XIX)  
 
"Geschlechterrollen im interdisziplinären Diskurs" 
 
Zeit:  mittwochs  17.00–18.30 Uhr  
 
Ort:    Hörsaalgebäude, Hörsaal 2 
 
23.04.2003 Postmoderne und postkoloniale Strategien in Texten lateinamerikanischer 
Autorinnen  und ostdeutscher Autorinnen. 
  Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt, Literaturwissenschaftlerin, 
Sächsisches Staatsministerium für Soziales und stellvertretende 
Gleichstellungsbeauftragte der Universität Leipzig 
 
07.05.2003 Eurydike singt: Lyrikerinnen aus Bulgarien. 
  Prof. Dr. Hannelore Scholz, Literaturwissenschaftlerin, Berlin 
  (Nachholung des ausgefallenen Vortrages aus WS 2002/03) 
 
14.05.2003 Das Theater um die Geschlechtsorgane. 
  Über Pornografie und ihr Verbot. 
  Enrico Wolf, Medienwissenschaftler, M.A., Leipzig 
 
21.05.2003 Geschlechtergerechtigkeit im Sprachgebrauch? 
  Personenbezeichnungen, Gesprächsverhalten und (Medien-)Texte. 
  Melanie Schröter, Germanistin, M.A., Leipzig 
 
04.06.2003 Professor und Pornograf.  
  Eine Anwendung von Judith Butlers Geschlechtertheorie auf die  
  Wissenschaftsproduktion. 
  Dr. Rebecca Pates, Politikwissenschaftlerin, Leipzig 
 
18.06.2003 Was vom Bilde übrig bleibt: Darstellungen von Geschlecht und Differenz im  
  zeitgenössischen Bühnentanz. 
  Dr. Janine Schulze, Tanz- und Theaterwissenschaftlerin, Tanzarchiv Leipzig 
 
25.06.2003 Sexueller Missbrauch in der DDR: Formen öffentlichen Sprechens. 
  Ergebnisse der Analyse einer juristischen Fachzeitschrift. 
  Ulrike Diedrich, Dipl.-Psychologin, Schulpsychologische Dezernentin,  
  Staatliches Schulamt Weißenfels 
 
 
THEOLOGISCHE FAKULTÄT  
 
(Die Lehrveranstaltungen finden im Gebäude der Fakultät in der Otto-Schill-Straße 2 statt.) 
 
01011011 Zentrale Themen des Alten Testaments   Mathias, Dietmar 
  V Mi   9.15-10.45    Do   8.15-  9.00 
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01011147 Nachbiblische Geschichte Israels:  
  persisch-griechische Zeit    Arndt, Timotheus 
  Ü Do 11.15-12.45 
 
01011157 Beziehungen zwischen jüdischen und christlichen  
  Festliturgien      Arndt, Timotheus;  
  Ü Mi 15.15-16.45    Mildenberger, Irene 
 
01012021 Neutestamentliche Zeitgeschichte   Metzner, Rainer (Berlin) 
  V Fr 11.15-12.45    Fr 13.00-13.45 
 
01013001 Kirchengeschichte II: Mittelalter    Wartenberg, 
Günther 
  V Mo   9.15-10.45    Do   9.15-10.00 
 
01013011 Kirchengeschichte vom Ende des 1. Weltkriegs  
  bis zur Gegenwart (KG VI)    N. N. 
  V Di   8.15-  9.00    Mi   9.15-10.45 
 
01013021 Epochen der Kirchengeschichte (Teil II)   Graf, Gerhard 
  V Fr   9.15-10.45 
 
01013103 Brüstungsmalereien an Emporen  
  als spezifisch reformatorische Bildgattung  Schmidt, Frank (Dresden) 
  S Mi   9.15-10.45 
 
01013201 EIKON und LOGOS. Ikonographie und Hymnologie  
  der Orthodoxen Kirche     Goltz, Hermann 
(Halle) 
  V Do   9.15-10.45 
 
01014101 Rechenschaft über den christlichen Glauben  
  (Fundamentaltheologie I)    Petzoldt, Matthias G. 
  V Di 11.15-12.00    Mi   9.15-10.45 
 
 
FAKULTÄT FÜR GESCHICHTE, KUNST- UND ORIENTWISSENSCHAFTEN 
 
Institut für Kunstgeschichte 
 
03100011 Entwicklungslinien der Kirchenbaukunst des  Topfstedt, Thomas 
  13. Jahrhunderts in Deutschland 
  V Mo wöchtl. 09.00 Uhr LS R 2 
 
03100021 Architektur und Städtebau der 1920er Jahre.  Topfstedt, Thomas 
  V Di wöchtl. 09.00 Uhr LS R 2 
 
03100031 Italien trifft den Norden: Renaissance in Mitteleuropa Marek, Michaela 
  V Mi wöchtl. 11.00 Uhr LS R 2 
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03100041 Das Heilige: Legenden und Bilder   Zöllner, Frank 
  V Do wöchtl. 11.00 Uhr LS R 2 
 
03100051 Überblicksvorlesung Kunstgeschichte II   Lüddemann, Heike 




03080101 Einführung in die chinesische Geistesgeschichte II Moritz, Ralf 
  (Konfuzianismus im chinesischen Kaiserreich,  
  Buddhismus-Rezeption/Herausbildung der versch. 
  Strömungen des chinesischen Buddhismus, daoistische 
  Religion/chinesische Volksreligion, Neo-Daoismus, 
  Entstehung des Neo-Konfuzianismus) 
  V Mi 09.15-10.45  HSG HS 15 
 
03080421 Grundkurs Geschichte der Gesellschaft und  Richter, Steffi 
  Kultur Japans II 





Institut für Angewandte Linguistik und Translatologie 
 
  Interkultureller Transfer II    Fleischmann, Eberhard 
  VO 14tägl. 1 SWS 2. und 4. Sem. 
04101941 Mi 15.15-16.45  SG 4-71/72 (gerade W.) 
 
Institut für Klassische Philologie 
 
04030011 Horaz       Deufert, Marcus  
  V Do wöchtl.   9.15-10.45 HSG HS 2 
 
04030171 Aischylos, Orestie      Sier, Kurt  
  V Di wöchtl. 11.15-12.45 SG K-37 
 
Institut für Linguistik 
 
04131041 Methoden der Sozialwissenschaften   Pechmann, Thomas 
  V Mi 07.30-09.00  Hörsaal  
       Beethovenstraße  
  
04131051 Einführung in die Psycholinguistik   Pechmann, Thomas 
  V Mi  13.15-14.45  Hörsaal  
       Beethovenstraße  
 
04131061 Einführung in die Phonetik    Hall, T. Alan 
  V Mi 15.15-16.45  Hörsaal  
       Beethovenstraße  
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04131081 Geschichte der Sprachwissenschaft   Hall, T. Alan 
  V Do 09.15-10.45  Hörsaal 
       Beethovenstraße  
 
04131093 Einführung in die Pragmatik    Dölling, Johannes  
  S Do 13.15-14.45  HSG HS 3 
 
04131101 Einführung in die Semantik    Dölling, Johannes 
  V Do 15.15-16.45  HSG HS 22  
 
04131111 Einführung in die Sprachtypologie   Bickel, Balthasar 
  V Fr 13.15-14.45  Hörsaal 
       Beethovenstraße  
 
04132160 Kolloquia des Zentrums für Kognitionswissenschaften Schröger, Erich / 





05010491 Grundlagen der Erziehungswissenschaft 
  in systematischer Perspektive 
  Do 09.15 wöchtl.   KHS HS 1 Wollersheim, 
Heinz-Werner 
 
05010501 Entwicklung und Lernen:  
  Psychologie für ErziehungswissenschaftlerInnen II 
  Fr 09.15 wöchtl.   KHS HS 1 Hoppe-Graff, 
Siegfried 
 
05010631 Didaktik der Erwachsenenbildung 
  Di 09.15 wöchtl.   KHS HS 2 Knoll, Jörg 
 
 
FAKULTÄT FÜR SOZIALWISSENSCHAFTEN UND PHILOSOPHIE 
 
Institut für Logik und Wissenschaftstheorie 
 
  Logische Grundlagen der Wissenschaften II  Bartelborth, Thomas 
06040011 V Mo 15.00-17.00 HSG HS 15 
06040027 Ü Do 15.00-17.00 SG 1-37/38 
 
  Einführung in die Klassische Logik   Max, Ingolf 
06040031 V Mi 11.00-13.00 HSG HS 13  
06040047 Ü Do 11.00-13.00 HSG HS 4 
 
  Logic and Cognition      Wojcicki, Ryszard 
06040055 Pro S Di  13.00-15.00 HSG HS 9  (Warschau) 
 
Institut für Philosophie 
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06030051 Was heißt "Ironie"?     Türcke, Christoph 
  V Do 15.15-16.45 HSG HS 15 
 
06030282 Staatstheorien      Fehige, Christoph 
  HS als Kompaktseminar     (Leipzig) 
  Sa 12.4.; 24.5. u.19.7.;  Mo 21.7 u. Mi 23. 7.  
    09.00-13.00 GWZ 2.1.16 
      Beethovenstraße 15 
 
06030410 Philosophisches Kolloquium    Organisation: 
  Mi 18.30-20.00  Ritterstr. 26,   Psarros, Nikolaos 
      Neuer Senatssaal  
